
Arme  Hunde  hetzen  und  die
Triebabfuhr  des  autoritären
Charakters
Tomasz Konicz in Telepolis über das so genannte Dschungelcamp
bzw. die gleichhnamige Fernsehserie: „Bloch vs. Dschungelcamp“
Dem autoritären Charakter ist eine Untertanenmentalität eigen,
die in Krisenzeiten ihre Servilität gegenüber dem herrschenden
System  psychisch  nur  aufrechterhalten  kann,  wenn  sie  sich
Möglichkeiten  der  Triebabfuhr  verschafft.  Die  Unterordnung
unter die Systemimperative geht während der Krise mit immer
größerem  Triebverzicht  einher,  während  die  Gratifikationen
wegfallen. Da dem autoritären Charakter ein Aufbegehren gegen
die Verhältnisse, die ihn in den Irrsinn treiben, unmöglich
scheint, bricht sich die so angestaute Wut gegen Schwächere
Bahn. Menschen, die von der kriselnden Kapitalverwertung zu
Objekten gemacht und ausgepresst werden, ergötzen sich daran,
andere zu Objekten degradiert zu sehen. Der angestaute Druck
muss weitergeleitet werden, weswegen das Publikum es liebe,
„arme Hunde so zu hetzen, wie es die Reichen mit einem selber
tun“ (Bloch).
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